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Die Feinde |Ihrer Lebens-
freude, Kopfweh und
Migrane, bekampft

erfolgreich

fir Ihre Haare VWunder tut

Alpenkréauter-Zentrale am St. Gotthard, Faido

,transfert’ Arzt-Patient? Und, idbe jo, ich
hitte auch etwas davon.

Sei unbesorgt: ich wiirde meinen Gehor-
gang mit Ohropax verstopfen! (Ist es Dir
nie aufgefallen, dafl schon Odysseus beim
Sirenengesang zu diesem Mittel griff ? Wenn
ich ein Ohropax-Fabrikant wire, diese Ge-
schichte wiirde ich mir zu Reklamezwecken
nicht entgehen lassen!) Zu meinem Mann
kannst Du Vertrauen haben: Er hat 300
Patientinnen, zwei kleine, weithin hallende
Sohne und eine Frau (Du siehst, es geht
crescendo!) und bleibt trotzdem die Ruhe
selbst. Geniigt das wohl, um Dich fiir ihn
zu gewinnen? Ich muff Dir zwar etwas ge-
stehen: In den Ferien oder der etwaigen Frei-
zeit liest er Kriminalromane (abgesehen vom

DIE FRAU |

der Nebi, Thr habt uns schon so oft Freude
gemacht, dafl wir Euch zu unseren besten
Freunden zihlen.

Herzlich Griifle Deine Maggy

Liebe Maggy, ich komme bald einmal.
Natiirlich nicht wegen dem Walliser, aber
da Du daranf bestehst, wire es unhéflich,
ihn abzulehnen. Dein Vorschlag ist sebr
trostlich! B.

Windeln, B&bé- und Kinder- Ein Ténzchen in Ehren
wasche, Kleidli usw. fir lhre
Kleinen, oder zu Geschenk-

zwecken, nach unserm Prinzip

Nebi natiirlich). Damit ich jedoch im Bett
nicht allzu lange auf ihn ,plangen‘ muf,
macht er das rationell: an einem Abend liest
er alle geradzahligen Seiten und am anderen
alle ungeradzahligen! Du siehst: Er hat Sy-
stem! Auch mit den Tests nimmt er es sehr

Vielleicht ist es zuviel verlangt. Meist
kommen nur wir Frauen dran, all andert
Heftli, mit eindringlichen Belehrungen iiber
die Kunst des Liebens und Lebens, der Ver-
schénerung und Verjiingung. «Wie charmiere

Qualitdt + geringe Spesen
= vorteilhafter Preis!

Verlangen Sie Preisliste oder
unverbindl.Probesendung bei
BABYTEX

Posifach, La Chaux-de-Fonds

Fiir 4 gefiillte Rabattkarten erhalten Sie im

«MERKUR» Fr. 4.— in bar oder 5 Franken in °
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genau, streng wissenschaftlich geht er da
vor. Ich habe es auch erfahren, denn sei es
Szondi, Rorschach, oder Paris-Match, am
Schluff war ich immer debil. Da trostete
mich aber mein Hauspsychiater: «Sig Du
froo, daf} es debils Wise wie Du hed chone
Medizin schtudiere und erscht no Chind ha.
Das bruucht denn scho no e unnatiirlich
scheniali Energii!» Tief erschiittert von der
Genialitit meiner Energie verschwand ich
dann in der Kiiche. Es kommt ja so viel
aus Amerika. Alles braucht man wirklich
nicht zu glauben. Auch der Psychiater nicht!
Unser Johannisberg aber, der kommt aus
Leytron. Und gell, zu so etwas hat man
halt doch mehr Vertrauen! Und nun kannst
Du also aufhdren, einen Psychiater im Tele-
phonbuch zu suchen. Ob der Gedanke Dir
eine Erleichterung bedeutet? Vielleicht. Je-
denfalls wiirde es mich freuen, denn Du und

,Er schriibt eso kolossal
gschnéll das ich fascht nid
nachechumm mit lase|”
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ich meinen Mann, ohne die Kinder zu ver-
nachlissigen?» «Wie koche ich saftig-
gluschtig, ohne daf ich dick werde und ,er
faul?» «Wie putze ich meine Nase, ohne
den romantischen Freund zu erniichtern?»
Und was der journalistischen Extraplittli
mehr sind. Die eifrige Anpassungsfihigkeit
unseres Geschlechtes ist bekannt. Bald wird
es in der Schweiz keine ungliicklichen Frauen
mehr geben.

Wenn das Tanzen nicht wire. Man kann
ja vieles allein. Aber beim Tanzen wiirde
sich das nicht gut machen. Da andererseits
von einem gewissen Zivilstand an die Ge-
legenheiten mehr als spirlich werden, ist es
umso wichtiger, erfreuliche Partner zu ha-
ben. Sie sollen unser Vergniigen an Musik
und Rhythmus nicht nur teilen, sondern
durch einen sicheren Arm, durch Schwung
und Gewandtheit sogar steigern. Sie tun dies




	"Er schriibt eso kolossal gschnäll das ich fascht nid nachechumm mit läse!"

